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£ier ber îkief eines greunbes in 33ern:
33ern, ben 20. 3uni 19..

UJfetrt 33efter!
C'est dur d'y arriver, niais quand on y

est, c'est beau"! Das fagte beute SJtorgen
einer meiner Äotlegen su einem 33efannten,
ber ifjn Befudjte unb banadj fragte, mie es
ifim auf bem 23unbesfjaus gefalle.

Jdj finbe biefe geftfteflung etroas it6er=
trieben, roenn td) aud) fagen muff, bafe man
bas Seben in unferem 3itnmer angenetjm, fa
fogar erftteBensroert nennen mag. SJtan f)at
eine fdjöne Slusfidjt auf bie 23erge unb einen
netten SBIicf in bas Slaretat. SJÎan geniest
audj biefe Slusftdjt ungeniert, eine 3tgarette
raudienb. Die SttBeit ift finberleidjt unb es
braudjte im ©runbe genommen teine ftubier=
ten unb geBitbeten fieute, roenn man nidjt
aux affaires étrangères" eben nur toirftid)
gefeltfdjaftsfäljige, repräfentaBle unb ftubierte
Herren jeigen bürfte. Unb roir jungen fieute
mit oon" unb au" oereinigen nun einmal
biefe gätjigfeiten, roobei roir pgleidj nietjt
ben Slnfprudj auf originelle, angeftrengte, jl'ei*
ßeroufjte unb geiftreidje Slrbeit erfießen.

Sod) ba läutet ber SJfinifter sroei SJÎal.
Das gilt mir. 3<rj Ijätte es mir benfen fön-.
nen. SBas roirb er für mid) fjaben tjeute?

Erzählung uon Peter Hmerbach

Daoon fjängt es ab, ob ber Sag fo rufjig
roirb roie feine Vorgänger unb ob tdj biefen
33rtef fortfetjen fann.

Sllfo idj fjabe ausnatjmsroeife eine ,üem=
lidj roidjtige Slrbeit. Jdj muf; etroas üoer=
fetjen. Cin djarmanter SJtann übrigens, un=
fer SJÎinifter! Der einzige, ber roirflidj ar=
bettet". 3n ber Diplomatie fjaben bie 3Jti=

nifter altein originelle Slrbeit p leiften. Oes

ift eine unmefjbare Slrbeit. Sitte anbern, unb
fjaben fie nod) fo fdjöne Ittel, finb im ©runbe
genommen Xransmiffionare", tleBermittler,
Sßieberföuer. Jfjre Slrbeit Beftefjt Bei genauer
33etradjtung meift barin, baf? fie etroas roet=
terleiten (oft audj nidjt!), eine Sîote, ein
SdjreiBen, etmas gefügt ober oeränbert ober
in eine anbere Spradje üBerfetjt. Sie 6ear=
Betten fo unb fo oie! Sîoten unb SdjreiBen
im lag. 3tue SIrBeit ift atfo mefjBar. Der
SJÎinifter oollBringt immerhin fidjer eine un=
mefjBare unb bafjer roid)tige fieiftung, bie ba=
rin Beftefjt, bafj er entfdjeibet, 06 üBerfjaupt
etroas roeitergefeitet roerben foll ober nidjt.
Sluf SJtorgen oielleidjt!

Den 21. Juni.
§eute ift es fefjr rufjig. 3<fi îann fort=

fafjren. Sin biefen rutjigen lagen, bie im alt=
gemeinen bie Siegel Bilben, bisfutiert man.

Saft immer bie croig Brennenben fragen:
S3ötferBunb" unb GfjeBunb". ©egen jeljn
Ufjr brefjt einer nadj bem anbern ben Stufjl
um ober fetjt fid) oerfefjrt auf feinen Seffel
unb bie Disfuffion Beginnt. 33on einem fjofjen
Stfiputtfi" aus natürlidj, roie es ftubierte
fieute mit ton" unb gu" ja gar nidjt au=
bers fönnen. Das ïfjema 33ölfer6unb" roirb
in lefjfer 3ett eigentlidj nidjt mefjr bisfutiert,
roeil unfer greunb aus 33afel fort ift. Der
SßöfferBunb roirb nun nur nod) angefjimmelt.
Das geljört fjier jum guten Ion. ©anj t»er=

fiänb lidj! ©iner, ber fein 23rot aux affaires
étrangères" oerbient, ift natürfidj für ben
33ölferßunb eingenommen. Slls unfer greunb
aus Skfel nod) ba roar, roar es anbers. SJtan
regte fidj auf, namenttidj meil er p fagen
pflegte: Das fiidjt fommt aus bem Dften."
©r Berief fidj auf Doftojeroffi, immer auf
Doftojeroffi. Der ©enfer regte fidj natürlidj
Befonbers auf. ift er rufjiger geroorben.

SJÎan Beljanbett ben ©fjeBunb" nun um
fo eingefjenber. Sroei meiner ÄoHegen bisfu=
tteten biefes Ding feit einiger 3ctt eroas un=
ter fidj. ©ntfdjulbige, ber Slbjunft! ©r
langroeilt fidj oon 3eit P 3ett unb fommt
bann p uns. Seine SIrBeit ift audj mePar.
©r forrigiert ben Stil oon fo unb fo oiel
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Hier der Brief eines Freundes in Bern:
Bern, den 20. Zum 19..

Mein Bester!
L'est 6ur ck'y arriver, niais auanâ on

est, c'est beau"! Das sagte heute Morgen
ciner meiner Kollegen zu einem Bekannten,
der ihn besuchte und danach fragte, wie es
ihm auf dem Bundeshaus gefalle.

Ich finde diese Feststellung etwas
übertrieben, wenn ich auch sagen muß, daß man
das Leben in unserem Zimmer angenehm, ja
sogar erstrebenswert nennen mag. Man hat
cine schöne Aussicht auf die Berge und einen
netten Blick in das Aaretal. Man genießt
auch diese Aussicht ungeniert, eine Zigarette
rauchend. Die Arbeit ist kinderleicht und cs
brauchte im Grunde genommen keine studierten

und gebildeten Leute, wenn man nicht
aux akkaires étrangères" eben nur wirklich
gesellschaftsfähige, repräsentable und studierte
Herren zeigen dürfte. Und wir jungen Leute
mit von" und zu" vereinigen nun einmal
diese Fähigkeiten, wobei wir zugleich nicht
den Anspruch auf originelle, angestrengte,
zielbewußte und geistreiche Arbeit erheben.

Doch da läutet der Minister zwei Mal.
Das gilt mir. Ich hätte es mir denken
können. Was wird er für mich haben heute?

/?^c?/^à^ os/? /'s/s/' /?/7?s/^sah

Davon hängt es ab, ob der Tag so ruhig
wird wie seine Vorgänger und ob ich diesen
Brief fortsetzen kann.

Also ich habe ausnahmsweise eine ziemlich

wichtige Arbeit. Jch muß etwas
übersetzen. Ein charmanter Mann übrigens, unser

Minister! Der einzige, der wirklich
arbeitet". Jn der Diplomatie haben die
Minister allein originelle Arbeit zu leisten. Es
ist eine unmeßbare Arbeit. Alle andern, und
haben sie noch so schöne Titel, sind im Grunde
genommen Transmissionare", Uebermittler,
Wiederkäuer. Ihre Arbeit besteht bei genauer
Betrachtung meist darin, daß sie etwas
weiterleiten soft auch nicht!), eine Note, ein
Schreiben, etwas gekürzt oder verändert oder
in eine andere Sprache übersetzt. Sie
bearbeiten so und so viel Noten und Schreiben
im Tag. Ihre Arbeit ist also meßbar. Der
Minister vollbringt immerhin sicher eine
unmeßbare und daher wichtige Leistung, die darin

besteht, daß er entscheidet, ob überhaupt
etwas weitergeleitet werden soll oder nicht.
Auf Morgen vielleicht!

Den 21. Juni.
Heute ist cs sehr ruhig. Jch kann

fortfahren. An diesen ruhigen Tagen, die im
allgemeinen die Regel bilden, diskutiert man.

Fast immer die ewig brennenden Fragen-
Völkerbund" und Ehebund". Gegen zehn
Uhr dreht einer nach dem andern den Stuhl
um oder setzt sich verkehrt auf seinen Sessel
und die Diskussion beginnt. Von einem hohen
Sitzpunkt" aus natürlich, wie es studierte
Leute mit von" und zu" Za gar nicht
anders können. Das Thema Völkerbund" wird
in letzter Zeit eigentlich nicht mehr diskutiert,
weil unser Freund aus Basel fort ist. Der
Völkerbund wird nun nur noch angehimmelt.
Das gehört hier zum guten Ton. Ganz
verständlich! Einer, der sein Brot aux akkaires
étrangères" verdient, ist natürlich für den
Völkerbund eingenommen. Als unser Freund
aus Basel noch da war, war es anders. Man
regte sich auf, namentlich weil er zu sagcn
pflegte: Das Licht kommt aus dem Osten."
Er berief sich auf Dostojewski, immer auf
Dostojewski. Der Genfer regte sich natürlich
besonders auf. Jetzt ist er ruhiger geworden.

Man behandelt den Ehebund" nun um
so eingehender. Zwei meiner Kollegen diskutieren

dieses Ding seit einiger Zeit ewas unter

sich. Entschuldige, der Adjunkt! Er
langweilt sich von Zeit zu Zeit und kommt
dann zu uns. Seine Arbeit ist auch meszbar.
Er korrigiert den Stil von so und so viel
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